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Hansen bezog sich damit auf die
Aussage von Planungsamtschefin
Sandra Brouër, ein Zielkonzept sei
eine gute Sache: „Dann wissen die
Planer, wo die Reise hingehen soll.“
Doch uneingeschränkt begeistert
war Brouër nicht, wie sie durchbli-
cken ließ.So solltedieStadtdenPla-
nernnichtzuvielvorgeben,weildas
den Gestaltungsspielraum für die
Bürger mindere. Außerdem be-
fürchtet die Planungsamtschefin
einen mehrmonatigen Zeitverlust,
weilderOrtsratMoritzberg (der sich
auch mit dem Thema befassen
muss) erst Mitte Februar wieder ta-
ge – die Stadt könne denAuftrag al-
so erst im März ausschreiben. Der
Ortsrat habe sich schon mit dem
Thema befasst, wandte CDU-Chef

Werden zu
dem Entwurf
nicht nur

Ja und Amen
sagen.

Ulrich Kumme
Vorsitzender der
CDU-Fraktion im
hildesheimer rat

Jetzt passiert tatsächlich et-
was: Der Steba hat auf Vor-
schlag der Verwaltung emp-
fohlen, Geld für die Sanierung
der Halle in der mittelfristigen
Finanzplanung für die Jahre
2023bis 2025 einzusetzen.Auf
die drei Jahre verteilt sollen
insgesamt 3,35Millionen Euro
im Haushalt vorgesehen wer-
den, rechnete Heiko Wollers-
heim, der Chef des Gebäude-
managements, den Politikern
vor. Dass es ihnen leicht fiel,
demWunsch aus demRathaus
zu folgen, liegt an der geplan-
ten Finanzierung. So sollen al-
lein drei Millionen Euro aus
einem Förderprogramm des
Landes fließen,dasspeziellauf
die Sanierung kommunaler

Hildesheim. Der Besuch liegt
schon eineinhalb Jahre zu-
rück. Doch Monika Höhler
kann sich noch gut an ihren
EindruckvondergroßenRBG-
Sporthalle erinnern, die sieda-
mals gemeinsam mit den an-
deren Mitgliedern des Schul-
ausschusses besichtigt hatte.
Der Sanierungsbedarf sei
außerordentlich deutlich ge-
wesen, berichtete die Sozial-
demokratin im Stadtentwick-
lungsausschuss (Steba): Das
Gebäude sei in einem derart
schlechten Zustand, dass eine
Nutzung fast nicht mehr zu-
mutbar sei: „Da muss ganz
dringend etwas passieren.“

Von Rainer Breda

Die Stadt will die große Sporthalle der RBG mit Hilfe von Zuschüs-
sen von 2023 bis 2025 sanieren. Foto: Werner Kaiser

Kumme ein, der Ortsbürgermeister
könne das mit der Verwaltung klä-
ren. Was Brouër nicht sagte: Die
Verwaltung plant ohnehin sozialen
Wohnungsbau auf dem früheren
DJK-Gelände, nach denVorstellun-
gen der Verwaltung sollen dort aus-
schließlich Mehrfamilienhäuser
entstehen. Eine frühere Entwick-
lungsstudie des Planungsamtes aus
dem Jahr 2011 hatte auch Einfami-
lienhäuser vorgesehen. Die kann
sichdieVerwaltungdort inzwischen
nicht mehr vorstellen: Es gebe seit
her viele neue Erkenntnisse, vor al-
lem in Sachen Lärmbelastung und
Entwässerung, sagte Brouër dazu
derHAZ.DieStadtwerdedieStudie
gleichwohl dem Planungsbüro zur
Verfügung stellen.

zahl des tages

5
Millionen hühner, enten und Gänse gibt es im
Landkreis Diepholz – außerdem ist er ein inter-
national bedeutsamer rastplatz für Zugvögel.
Deshalb ist er auch besonders gefährdet für eine
ausbreitung der Vogelgrippe. hier gilt ab heute
die stallpflicht bis zum 31. Januar.

vor 25 Jahren

Hildesheim. ein spiegeltisch in der st. michae-
liskirche ermöglicht Besuchern jetzt die Be-
trachtung der romanischen holzdecke in etwa
17 metern höhe, ohne Genickstarre zu bekom-
men. Der spiegeltisch ist ein Geschenk der „or-
gelpfeifen“.

oben lInks

masken-Charme

entschuldigung, kennen wir uns nicht? –
IhreMaske habe ich doch schon irgend-
wo mal gesehen ... Ich glaube, dass es

nichtmehr langedauernwird, dass sicheinige
Menschen an die Gesichtsbedeckung zwi-
schen Kinn undNasenwurzel gewöhnt haben
und die ersten dummen Sprüche anpassen.
Wie in etwa so: Wir haben uns schon so lange
nicht gesehen, aber deine Maske hat sich
überhauptnichtverändert!Ja, ichgebezu,das
hat so etwas wie Galgenhumor. Aber es ist
eben auch eine uralte Weisheit, dass in der
schlimmsten Notlage immer noch ein Funken
Humor glühen sollte. Schon im Frühjahr leg-
ten die Maskennäh-Designer los, kreierten
hübsche, lustige oder abschreckende Model-
le.Mode ist irgendwie immer eineArt der per-
sönlichen Anpassung an eine Situation oder
einen vorherrschenden Geschmack. Man
möchte dabei immer irgendwie originell blei-
ben.DabeihatvorallemeinNasenschutzauch
gewisse Vorteile, wenn man hinter Rauchern
in der Stadt hergehen muss oder bei Kälte
plötzlich die eigene Körperwärme hinter der
Stoffbahn spürt.Nein, natürlich hoffe ich auch
darauf, dass es bald vorbei ist. Aber ich hoffe
auch darauf, dass es in vielen Situationen bei
Anstand und Abstand bleibenwird.

Von Norbert Mierzowsky

das Wetter

gestern heute morgen

temperatur max. (°C) 9,2 12,0 15,0

temperatur min. (°C) 3,8 10,0 11,0

niederschlag (mm) 0,0 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 84% 74% 78%

Werte für den Landkreis Hildesheim

zu guter letzt

Da waren wohl
Gründungsspe-
zialisten am
Werk, meint
angelika schef-
zyk, die diesen
Unterbau in
Lunds By in
schweden ent-
deckt hat.

sonne und Mond

aufgang: 7.38 Uhr aufgang: 4.41 Uhr
Untergang: 16.30 Uhr Untergang: 16.02 Uhr

15.11. 22.11. 30.11. 8.12.
Werte für den Landkreis Hildesheim

Vorgabe für Baugebiet: Stadt
soll Sozialwohnungen schaffen
Nächster Schritt für neue Siedlung auf früheren Sportgelände des DJK

Hildesheim.DieStadt stehtbei ihrem
Vorhaben, das frühere DJK-Blau-
Weiß-Gelände an der Pappelallee
bebauen zu lassen, vor dem nächs-
ten Schritt: Ein Planungsbüro soll
einen Prozess entwickeln, bei dem
die Bürger mitreden können und
der am Ende zu einem städtebauli-
chen Entwurf für das fünf Hektar
große Gebiet führt.

Die Bauverwaltung hat der Poli-
tik diesen Weg empfohlen, der
Stadtentwicklungsausschuss (Ste-
ba) sprach sich am Mittwochabend
einstimmig dafür aus, dem Vor-
schlag zu folgen. Allerdings soll die
Stadt den Planern von vornherein
gewisse Ziele mit auf den Weg ge-
ben,meint die SPD – und bekam für
einen entsprechenden Antrag auch
die Unterstützung fast aller übrigen
Fraktionen. Einzig die AfD war da-
gegen; der Antrag sei überflüssig,
fand Sprecher Ralf Kriesinger.

Worum geht es den Sozialdemo-
kraten? Die Verwaltung habe in der
Vorlage zu dem Thema nur die Be-
reiche Energie, Mobilität und Ent-
wässerung erwähnt, sagte SPD-
Ratsfrau Monika Höhler. Doch für
das einstige DJK-Gelände sei ein
ausführliches Konzept nötig – zum
Beispiel die klare Vorgabe, Sozial-
wohnungen vorzusehen. Im SPD-
Antrag ist zudem von den Leitlinien
für ökologisches Bauen die Rede.

Wenn die Planer fertig seien, las-
se sich nicht mehr viel machen, er-
klärte Höhler. Die Verwaltung solle
daher, bevor sie den Auftrag aus-
schreibe, alle Ziele in einem Papier
zusammenfassen und dem Steba
vorlegen. CDU-Fraktionschef Ul-
rich Kumme reagierte zwar skep-
tisch – schließlich wisse die Verwal-
tung ja, was der Rat alles zur Ent-
wicklung von Baugebieten be-
schlossen habe. „Aber schädlich ist
es auch nicht, das so zumachen.“

Nicht stehen lassen wollte Kum-
me allerdings Höhlers Hinweis, die
Politik hätten keinen Einfluss mehr,
wenn der Entwurf fertig sei. Dieser
diene nur als Diskussionsgrundla-
ge, betonte der Christdemokrat,
„wir werden nicht nur ja und amen
sagen.“ DennwasaufdemGelände
passieren solle, entschieden amEn-
de die Ratsmitglieder. „Das ist so“,
versicherteSteba-VorsitzenderDet-
lef Hansen(SPD). Es gehe nur da-
rum, allen Beteiligten vorher zu zei-
gen, „in welche Richtung wir wol-
len.“ Das sei auch sinnvoll, wie die
Verwaltung bestätigt habe.

Von Rainer Breda

Aus dem ehemaligen DJK-Gelände soll ein Baugebiet werden. Die ersten Häuser dürften allerdings erst 2025 dort entstehen. Foto: Chris Gossmann

Dank Förderprogramm:
RBG-Halle wird saniert

Sport-, Jugend- und Kultur-
einrichtungen ausgelegt ist.
Die Stadt muss danach nur
335 000 Euro selbst bezahlen.
„Das kann man nur begrü-
ßen“, sagte CDU-Ratsherr
Martin Eggers – Hildesheim
könne so für wenig Geld die
Halle sanieren. Um in denGe-
nuss der Förderung zu kom-
men, muss allerdings der Rat
am Montag beschließen, die
Sanierung in den Haushalt
aufzunehmen. Eigentlich lau-
fe die Frist bereits an diesem
Freitag aus, erklärte Wollers-
heim; die Stadt habe aber mit
Blick auf die Sitzung eine Ver-
längerung bekommen.

Wie geplant soll auch ein
brachliegender Sportplatz an
derRBGsaniertwerden,eben-
falls mit Zuschüssen. Aller-
dings mit weniger als von der
Stadt erhofft: Weil die schuli-
scheNutzungderAnlagenicht
förderfähig sei, müsse die
Stadt statt 100 000 Euro nun
knapp 480 000Euro unddamit
die Hälfte der Kosten selbst
tragen, berichtete die Verwal-
tung. Der Steba hält gleich-
wohl an dem Projekt fest. Der
Platz soll in Zukunft dem gan-
zen Stadtteil zur Verfügung
stehen, nicht nur der Schule.

„Schlechteste
Baustelle seit
Langem“

In Himmelsthür geht
es nicht voran

Himmelsthür. Bei den Bauarbei-
ten an der Paulus-Kirche inHim-
melsthür ist noch immer keinEn-
de absehbar: Sie könne nicht sa-
gen, wann die Arbeiten abge-
schlossen würden, sagte Baude-
zernentin Andrea Döring am
Mittwochabend im Stadtent-
wicklungsausschuss (Steba) auf
eine entsprechende Frage des
Himmelsthürer CDU-Politikers
Martin Eggers. Der hatte zuvor
moniert, dass es ganz offensicht-
lich nicht vorangehe. Auch die
Verwaltung sei mit dem Ablauf
„sehr, sehr unzufrieden“, beton-
te Döring.

Die Stadt lässt die Bushalte-
stellen an der Kirche umbauen,
damit die Stationen künftig bar-
rierefrei sind. Rund um die Bau-
stelle hatte es dabei von Anfang
an Ärger gegeben: Zuerst fühlte
sich der Ortsrat vom Rathaus zu
wenig informiert, dann missfiel
den Politikern die Verkehrsfüh-
rung entlang der Vollsperrung.

Auch zwischen der Baufirma
und der Stadt läuft es alles ande-
reals rund:Sie liegenüberKreuz,
weil sich der Betrieb beim Aus-
bau des Untergrunds nach An-
sicht derVerwaltung nicht an die
Ausschreibung gehalten haben
soll – was die Firma anders sieht.

Diese hatte Mitte August mit
den Arbeiten begonnen, eigent-
lich sollten diese bis Ende Okto-
bererledigt sein.WegenderAus-
einandersetzungen hatte die
Stadt aber kürzlich erklärt, es
dauerewohlbisEndeNovember.

Doch danach sehe es nicht
aus, sagte CDU-Ratsherr Eggers
am Mittwoch im Steba. Denn an
derBaustellepassierenurwenig.
„Da schaufeln zwei Leute
manchmal was hin und her“, be-
richtete derHimmelsthürer. Bald
beginne es nachts zu frieren,
dann lasse sich kein Pflaster
mehr verlegen. „Wie lange dau-
ert das denn noch?“, wollte
Eggers daher von der Verwal-
tungwissen.

BaudezernentinDöringmuss-
te die Antwort schuldig bleiben.
„Wir sind in Gesprächen mit der
Baufirma“, erklärte sie im Steba.
Gegenüber der HAZ sagte Dö-
ring am Donnerstagmorgen, sie
sei sehr ärgerlich: „Das ist die
schlechteste Baustelle seit lan-
gem.“ Sie sei mit dem Chef des
Betriebs zu einem Telefonat ver-
abredet, um die Probleme zu er-
örtern.

Von Rainer Breda

Depression:
Gespräche
am Telefon

Hildesheim. Das Bündnis gegen
DepressionHildesheimmuss sei-
ne Gruppen-Aktivitäten wie die
Selbsthilfegruppen, Angehöri-
gengruppen, Mal- und Kreativ-
werkstatt einstellen. Nach Ter-
minabsprache sind lediglich per-
sönliche Einzelberatungen für
DepressionserfahreneundAnge-
hörigemöglich.

Ab 13. November hat das
Bündnis an den Wochenenden
aber auchein offenesGesprächs-
telefon einrichten können.

Freitags, samstags und sonn-
tagskönnenBetroffenevon14bis
17 Uhr unter der Nummer
0175/5333153anrufen.DerAnruf
ist unmittelbar nach der Rufum-
schaltung kostenlos.

Die Gespräche werden ano-
nym und unter Wahrung der
Schweigepflicht geführt. Zum
jetzigen Zeitpunkt soll das Ge-
sprächs-Telefon bis zum 3. Janu-
ar nutzbar sein. kf


